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Handbewegung abwehrend, mit ſicheren Schritt. über den deutſch öſterreichiſck i t r 9e ä hen Handelsvertrag haftet worden, welcher die Hauptrolle bei An- 4n anweſende rn begrüßte Se. Majeſtät ſind noch nicht zur Entſcheidung gelangt. legung der Mine in der kleinen Gartenſtraßeen Kaiſer mit lauten enthalten Hurrarufen. Die ſogenannte allgemeine deutſche Lehrer ſpieſt habe. Die Perſönlichkeit deſſelben ſei
a. Nach Begrüßung der zum Empfang erſchienen verſammkung wird am 7. u. 8. Juni d. J. bereits feſtgeſtellt worden. Seine bei ihm woh-

Herren, und nach d rin e ihre 24. Zuſammenkunft in Karlsruhe halten. nende Schweſter wurde ebenfalls verhaftet.
iger S h h erſt wäre e e 2 Nachdem das Reichsgericht in Leipzig Der Kaiſer nahm am 11. Mittags auf dem

ſeiner a nach dem W Palais tirzlich entſchieden hat, daß der Bezirk Hohe Marsfelde die erſte Frühjahrsparade ab, die
er o Wir end der FrühjahrsBeſichtigungen Hgde an der preußiſchhamburgiſchen Grenze als Großfürſt Wladimir kommandirte. Die Kaiſerin 9

wo W Se Majeſtät die üblichen Hebietstheil Hamburgs zu betrachten ſei, iſt dieſer war ebenfalls zugegen. Alles verlief in größter I
g im 12. nahmen de ajeſtät die I ber Tage zwiſchen preußiſchen und hamburgiſchen Ordnung. iorträge entgegen und empfingen um hr Kommiſſarien die genau Feſtſtellung der Terri- Orient. Konſtantinopel. Die erſte

S

Werſeburger
Sonnabend den 14. Mai.

J mw———v—Ev ——WwAmtliche
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers L. Nürnberger hier ausgebrochene Maul

und Klauenſeuche erloſchen iſt.
Merſeburg, den 12. Mai 1881.

Die Polizei- Verwaltung.

Cuges- Nachrichten
Denutſchland.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſind am 11. d.
M., Vormittags 9 Uhr 25. Minuten von Wies-
baden abgereiſt. Die Frau Großherzogin und
die Prinzeffin Viktoria von Baden begleiteten
Se. Majeſtät nach Frankfurt a M. von wo die-
ſelben nach Karlsruhe zurückkehrten, während
Se. Majeſtät die Reiſe über Gießen, Wilhelms-
höhe, Nordhauſen u. Magdeburg ffortſetzte und
Abends 10 Uhr wohlbehalten wieder in Berlin
eintraf. Die 14tägige Anweſenheit in Wies-
baden iſt dem Monarchen außerordentlich gut
bekommen. Allerhöchſtderſelbe ſah, wie jeder aus
dem zahlreich auf dem Perron anweſenden Pub-
likum ſich überzeugte, friſch und wohl aus, und
verließ, als der Extrazug hielt, den königlichen
Salonwagen allein, die Unterſtützung der herbei-
geeelten königlichen Leibjäger durch eine leichte

den Beſuch Sr. K. u. K. Hoheit des Kronprinzen
und den J. Königl. Hoheiten des Prinzen und
der Prinzeſſin Wilhelm, die 118/, Uhr mit Ge-
folge wohlbehalten aus Wien wieder eingetroffen
waren u. 12 Uhr weiter nach Potsdam fuhren.

Ems, 11. Mai, Abends. Der König und
die Königin von Sachſen ſind heute Abend 10
Uhr hier eingetroffen und haben in den „Vier
Thürmen“ Wohnung genommen.

Jhre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Oldenburg haben
Berlin am Mittwoch verlaſſen, um ſich nach
Kiel zu begeben, wo der Erbgroßherzog in länd-
licher Zurückgezogenheit noch eine Nachkur ge-
brauchen will.

Der Bundesrath beſchloß in ſeiner
Sitzung am Dienſtag für die vom Reichstage
angenommenen Geſetze über die Kontrole des
Reichshaushalts und des Landeshaushalts von
ElſaßLothringen für 1880/81, über die Oeffent-
lichkeit der Verhandlungen und die Geſchäfts-
ſprache des Landesausſchuſſes und über die Be-
ſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten
die Allerhöchſte Sanktion des Kaiſers einzuholen,
während die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem
Entwurf eines Geſetzes über die Naturalleiſtungen
für die bewaffnete Macht im Frieden vom Bundes
rath als nicht annchmbar bezeichnet worden.

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt mit Bezug auf
die Beſchlüſſe des Reichstags zum Verfaſſungs-
änderungsgeſetz: „Wie ſchon der Herr Reichs
kanzler ausgeführt hat, iſt die Beſtimmung „im
Oktober“ namentlich für den Bundesrath ganz
unhaltbar und für den Kaiſer eine Beeinträchtig-
ung ſeiner Machtvollkommenheit, zu welcher der
Reichstag die Jnitiative zu ergreifen nicht be

rechtigt iſt. Es ſteht zu hoffen, daß die Erwäg-
ungen, welche gegen dieſen Termin ſprechen, noch
vor der dritten Berathung ſich Geltung verſchaffen

zu einer Beſeitigung jenes Beſchluſſes führen
werde.“

Obwohl ſich verſchiedene Blätter beeilen, den
Berathungen der Unfall-Verſicherung- Kommiſſion
ein ungünſtiges Prognoſtikon zu ſtellen, ſo haben
dieſe Berathungen doch in Wahrheit bis jetzt den
Eindruck gemacht, daß man auch in parlamen-
tariſchen Kreiſen den größten Werth auf eine
Verſtändigung über dieſe wichtige Vorlage legt.
Es dürfte daher kein Grund vorliegen, die Mög-
lichkeit eines zufriedenſtellenden Reſultats auszu-
ſchließen. Jn der Commiſſion iſt die erſte Leſ-
ung beendet.

Offiziöſer Meldung zufolge haben die Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz

über einen Handesvertrag im Reichsamt des
Jnnern unter dem Vorſitz des Staatsminſters
v. Bötticher begonnen. Die Verhandlungen

torialgrenze erfolgt, ſo daß dieſer Streitpunkt
nunmehr endgültig erledigt iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wien, 12. Mai.

Prinz Wilhelm von Preußen nebſt Gemahlin
verabſchiedeten ſich geſtern vom Kaiſer und der
Kaiſerin. Am Nachmittage ſtattete der Kaiſer
beiden Herrſchaften einen Gegenbeſuch ab. Um
1 Uhr gab Prinz Wilhelm dem Offizierkorps
des Regiments „Deutſcher Kaiſer“, zu deſſen
Hauptmann er bekanntlich während des Aufent-
haltes in Wien ernannt wurde, im Hotel Jm-
perial ein Dejeuner, an welchem die General-
feldzeugmeiſter Philippovic und Jovanic, ſowie
andere Generale theilnahmen. Abends reiſte das
prinzliche Paar vom prächtig dekorirten und
glänzend erleuchteten Nordweſtbahnhof ab. Kaiſer
Franz Joſef erſchien mit ſeinem Adjutanten auf
dem Bahnhofe zu nochmaligem Abſchied. Der
Kaiſer, der ſich bis zur Abfahrt mit dem prinz-
lichen Paare lebhaft unterhalten hatte, führte die
Prinzeſſin Wilhelm, welche ein blaues Plüſchkleid
trug, zum Waggon, ihr die Hand küſſend und
umarmte und küßte mehrmals den Prinzen Wil-
helm. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit
Gemahlin und die Mitglieder der deutſchen Bot-
ſchaft, der deutſche Generalkonſul v. Mallmann,
ſowie die Offiziere, die dem Prinzen Wilhelm
während ſeines Aufenthalts in Wien zugetheilt
geweſen, waren auf dem Bahnhofe zugegen.

Wien, 12. Mai. Jnfolge andauernden
Regens iſt heut in der Umgebung Wiens Hoch-
waſſer eingetreten.

Frankreich. Paris, 11. Mai. Die
Tunisfrage iſt für die Pariſer ein vollſtändiges

Labyrinth geworden. Die Offiziöſen fahren fort,
vorzugeben, daß es ſich nicht um eine Einnahme
von Tunis handle, und daß die Generale noch
immer die unſichtbaren Krumirs ſuchen. Doch
ſieht es ſo aus, als ob der Theatercoup der
Einnahme von Tunis für die morgen ſtattfin-
dende Eröffnung der Kammer geplant ſei. Daß
die Einnahme von Tunis unzweifelhaft ſtattfinden
ſoll, davon iſt die unabhängige Preſſe überzeugt.
Was die Türkei anbelangt, ſo wird von den
Offiziöſen ſtets wiederholt, daß weder die Juli-
monarchie noch das Kaiſerreich je die Einmiſchung
der Türkei in die tuneſiſchen Angelegenheiten
geduldet habe. (Ganz ſo, wie es der Miniſter
des Aeußern Barthélèmy St. Hilaire in ſeinem
Rundſchreiben bemerkt.) Geſtern Mittag ſtand
General Logerot ſieben Kilometer weit von der
Hauptſtadt Tunis.

St. Petersburg, 11. Mai. Der Por-
jadok meldet aus zuverläſſiger Quelle, geſtern
ſei hier ein politiſcher Verbrecher ver-

Plenarſitzung der Delegirten zu der internatio-
nalen Kommiſſion für die griechiſch-türkiſche
Grenzfrage hat am 11. ſtattgefunden. Die Bot-
ſchafter haben den von den türkiſchen Delegirten
vorgelegten Entwurf hinſichtlich der Religions-
freiheit, des Privateigenthums der Muhamedaner,
des Staatseigenthums, der kirchlichen Güter und
des zu übernehmenden Antheils der türkiſchen
Staatsſchuld zur Prüfung entgegengenommen.
Der Sultan hat die Abſicht, eine außer
ordentliche Miſſion und Truppen nach
Tunis zu ſenden, aufgegeben, wird aber
zwei kleinere Schiffe nach La Goletta und
Truppen nach Tripolis dirigiren.

Bulgarien. Sofia. Der Metropolit
hat den Fürſten aufgefordert, ſeine Abſicht ab-
zudanken, aufzugeben und Bulgarien nicht zu
verlaſſen. Die Menge bekundete durch ent-
huſiaſtiſches Hochrufen ihre zuſtimmende Meinung.
Die Wahlen zur conſtituirenden Nationalver-
tretung ſollen Mitte Juli ſtattfinden.

Afrika Tunis, 10. Mai 11 Uhr 25
Minuten Abends. Heute trafen in Goletta ein
das italieniſche Panzerſchiff „Maria Pia“ mit
450 Mann Beſatzung, und das ſpaniſche Panzer
ſchiff „Horden.“ Jn Bizerta ſind nur noch 2000
Mann Beſatzung. Vor den Thoren von Tunis
ſtehen 14,000 Franzoſen und dem Bey iſt heut
eine Note der franzöſiſchen Regierung überreicht,
in welcher die Annahme eines franzöſiſchen Pro-
tectorats innerhalb zweier Tage verlangt wird,
wiedxigenfalls die Kriegserklärung unvermeidlich
ſei. Trotz tendenziös gefärbter Berichte, welche
das Gegentheil melden, herrſcht in der Regent-
ſchaft durchaus Ruhe.

ans
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Großbritanien. London, d. 10. Mai
Jm Unterhauſe erklärte Bradlaugh den Eid
leiſten zu wollen, wird aber auf Befehl des
Sprechers hinter die Schranke zurückgeführt.
Brandlaugh verweigert den Gehorſam. North-
cote beantragt, daß Bradlaugh der Eintritt in
Haus unterſagt werde, bis er ſich verpflichte,
die Verhandlungen nicht zu ſtören. Gladſtone
ſelbſt könne dieſen Antrag nicht ſtellen, da er
noch glaube, daß Bradlaugh ein legales Recht
ausübe, er bekämpfe aber den Antrag nicht, weil
die Majorität entſchieden habe. er Antrag
Northcotes wurde hierauf ohne Abſtimmung an
enommen. Bradlaugh iſt nunmehr von dem
itzungsſaale gänzlich ausgeſchloſſen. Am

11. Mai verlas der Sprecher eine Zuſchrift
Bradlaughs, worin derſelbe gegen das Vor
gehen des Haus wider ihn proteſtirt, weil
es eine Verletzung der Rechte der Wähler von
Northampton ſei.

Rußland. Der Kaiſer Alexander III. hat
am 11. d. Mts. ein Manifeſt erlaſſen, indem es
heißt: „Jn Unſerer großen Betrübniß befiehlt Uns
Gottes Stimme, feſt die Zügel der
Regierung zu halten in der Zuverſicht auf
die göttliche Vorſehung und in dem Glauben
an die Kraft und die Wahrheit der
ſelbſtherrſcherlichen Gewalt, welche
Wir berufen ſind, zu befeſtigen und
zu bewahren vor jeder Anfechtung zum
Wohle des Volkes.“ Der Kaiſer fordert die
Unterthanen auf ihm in Treue und Wahrheit
zu dienen, um den Rußland ſchändenden re-
belliſchen Geiſt auszurotten, Glauben und Sitt-
lichkeit aber zu kräftigen und die Erziehung der
Kinder auf gute Grundlage zu ſtellen, Alles,
was dem Rechts und Redlichkeitsſinn zuwider-
läuft, zu vertilgen, dagegen die Ordnung und
Gerechtigkeit zu begründen.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Nordhauſen, 11. Mai. Unſere Stadt

hatte heute ihren Kaiſertag. Se. Majeſtät unſer
allverehrter Kaiſer, Allerhöchſtwelcher in Nord-
hauſen noch nie perſönlich anweſend war, hatte
zu Seiner Rückreiſe von Wiesbaden zum erſten
Mal die Berlin-Nordhauſen- Frankfurter Bahn
benutzt und nahm auf hieſiger Eiſenbahnſtation
einen einſtündigen Aufenthalt. Heute Nachmittag
kurz vor 5 Uhr fuhr der Kaiſerliche Extrazug
in den feſtlich geſchmückten Bahnhof ein. Von
den zu vielen Tauſenden Anweſenden in enthu-
ſiaſtiſcher Weiſe begrüßt und von den Spitzen

ſich Se. Majeſtät durch den mit T

der Behörde ehrfurchtsvoll empfangen, begaben
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eplegten Bahnhofsgarten durch die Reihe der

Spalier bildenden Kriegervereine nach dem Kaiſer-
immer im Bahnhofs-Reſtaurant, wo Se. Maje-tat mit Allerhöchſtem Gefolge das Diener ein

nahm. Außer Sr. Durchlaucht dem regierenden
Fürſten von Schwarzburg-Sondershauſen, welcher
zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Sondershauſen herübergekommen, waren auch
der Landrath v. Davier, der Oberbürgermeiſter
Riemann und der Landgerichtspräſident Holtze
zur Kaiſerlichen Tafel befohlen worden, mit denen
Seine r a aufs leutſeligſte unterhielt,
und über den enthuſiaſtiſchen Empfang Sich erfreut aus ſprach. Se. Majeſtät ſah ſehr friſch

und rüſtig aus und nahm beim Einſteigen in
den Kaiſerlichen Salonwagen die ſtürmiſchen
Ovationen des aufs freudigſte erregten unüber-
ſehbaren Publikums dankend entgegen.

Vermiſchtes.
Wilhelmshaoen. Einem von der Dan-

ziger Zeitung veröffentlichten Privatbriefe eines
Oberbootsmannsmaat entnchmen wir nachträg-
noch folgende Details, welche die Augenblicke
unmittelbar nach der Kataſtrophe auf dem „Mars“
darſtellen: Als das Geſchütz mit einer ſcharfen
Langgranate geladen werden ſollte, erfolgte das
Schreckliche. Jch lief nach oben und ſah zuerſt
weiter nichts, als eine dichte Rauchwolke, in wel
chen ſich dann einige ſtöhnende Stimmen verneh
men ließen. Nur einige Sekunden dauerte es,
dann verzog ſich die PulverRauchwolke und ein
ſchrecklicher Anblick bot ſich mir dar; zunächſt ſah
man mehrere brennende Geſtalten angelaufen kom
men, welche theils im Geſicht, theils am Leibe
bluteten, einige hielten die Arme in die Höhe,
aber die Hände fehlten; bei anderen fehlten die
Arme halb. Jch ſah einen Obermatroſen, wel
cher, nachdem er die Augen vor Pulverdampf
öffnen konnte, ſeine linke Hand vermißte, er hielt
den Arm vor ſich, beſah ihn und fing dann
laut an zu rufen: „Meine linke Hand iſt wegl“
Daß aber ſein rechter Arm bis zum Schulterblatt
ganz fehlte, konnte er nicht gleich wahrnehmen,
weil er nur immer nach links ſah. Außer den
Leichen ſah man, nachdem die Verwundeten bei
Seite geſchafft waren, nur noch hier und da Glied
maßen umherliegen; hier ſah man eine Hand,
dort ein Stück von eieem Bein auf einer anderen
Stelle lagen Stücke von Fingern oder Fleiſchfetzen
in Blutlachen herum.

Graz. (Benedek's Teſtament) wurde
am 3. Mai durch den Notar des Stadtbe-
zirkes, in welchem Feldzeugmeiſter Benedek geſtor
ben iſt, eröffnet und kundgemacht. Daſſelbe datirt
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nderem Folgendes: „Jch habe ein langes, ange
ſtrengtes, vielbewegtes Soldatenlebeben hinter
mir, trotzdem ſchreibe ich meinen letzten Willen
nieder mit Ruhe und klarem Verſtand. Jch habe
es nie verſucht, mir Geld zu machen, habe es
auch nie verſtanden, Geld zu erſparen, und danke
es nur meiner Frau, wenn ich keine Schulden
hinterlaſſe. Jch war immer ein pflichtgetreuer
und braver Soldat und bin ein zwar formloſer
aber demüthiger Chriſt, ſchaue mit ruhigem Gewiſſen

meinem Ende entgegen und erkläre hiermit aus
drücklich, daß ich kein Memoire oder Selbſt-Bio-
graphie hinterlaſſe. Jch habe auch Niemanden
Daten geliefert, um über meine SoldatenWirk-
ſamkeit und meine Erlebniſſe zu ſchreiben. Alle
meine Vormerkungen nnd ſchriftlichen Aufzeich-
nungen über den Feldzug 1866, über das unter
Anrufung meiner Unterhans- und Soldatentreue
mir aufgedrungene Kommando der Nordarmee
habe ich verbrannt. Am 19 November 1866
habe ich dem damaligen Armee-Oberkommandaten
Erzherzog Albrecht ſchriftlich verſprochen, auch
fernerhin Schweigen zu tragen und meine ſtillen
Reflexionen mit mir ins Grab zu nehmen.
Dieſes mein Verſprechen war vielleicht voreilig,
vielleicht ſogar aber eben dieſes Ver
ſprechen war der bezeichnendſte Ausdruck meines
Soldaten Charakters. Daß die öſterreichiſche
Regierung mein Verſprecheu, zu ſchweigen, in
Händen habend, und an die Ehrlichkeit meines
Verſprechens glaubend, am 9. oder 10. Dezember
1866 ihren ſonderbaren Artikel über mich, wo
man mir ſogar meine gange Vergangenheit abſprach

in der Zeitung publiziren ließ das über
ſteigt meine Begriffe von Recht, Billigkeit und
Wohl anſtändigkeit. Jch habe es ſtillſchweigend
hingenommen und trage durch ſieben Jahre mein
trauriges, hartes Loos mit Philoſophie und
Selbſtverleugnung. Jch wünſche mir ſelber Glück
daß ich trotz alledem gegen Niemand einen Groll
hege und auch nicht vertrottelt bin. J(p bin mit
mir ſelber und mit aller Welt fertig geworden.
bin mit mir vollkommen im Reinen, habe aber
dabei alle meine Soldatenpoeſie eingebüßt.“

Der Fuhrwerksbeſitzer hat den durch die
fehlerhafte Verpackung der Möbel ſeinerſeits
verurſachten Schaden zu erſetzen, auch ohne be
ſondere Uebernahme von Garantie.

Bekanntmachungen.

uni 1873, iſt von Benedek eigenhändig
eſchrieben und gezeichnet und enthält unter

n

Bekanntmachung.
Am 21. Mai 1881 11 Uhr Vormättages ſoll auf

dem hieſigen Poſthofe ein ausgemuſterter Poſtwagen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Die Bedingungen werden den Kaufluſtigen vor dem Verkaufstermine
mitgetheilt werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1881.
Kaiſerliches Poſtamt.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 420 Meter Kies von der ſtädtiſchen Kiesgrube am

Nulandtsplatze nach dem Zſcherben'er Wege, ſoll in 6 Parzellen à 70 Mtr.
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Mittwoch den I8. Mai, Vormittags 10 Uhr,

im Communal-Büreau anberaumt.
Merſeburg, den 12. Mai 1881.

Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Schwickert.

Freiwillige Auction.
Wontag den 16. d. Vormittags 8 Ahr,

verſteigire ich im Gaſthauſe zu Dürrenberg t
2 Nähmaſchinen

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 13. Mai 1881.

Schlüter, Gerichtshvollzieer.

Zurückgeſ etzte

Fischbein Corsettfes
werden zu 1 M. 50 Pf. ausverkauft

Anna Krampf,
Unteraltenburg 60.

Spindlers Farbe,
Specialität

Aniformen, Federn
reinigen, waſchen und färben.

Annahme bei A. Wieſe.

Mohbiliar-Auctton
in Merſeburg.

Sonnabend den 14. d. Z.
von Vormittags 9 Ahr an, ſoll
im hieſtgen Rathskellerſaale ein
Wobiliar-Nachlaß, beſtehend in 1
Schreibſekretair, 1 Kleider und 2
Küchenſchränke, 2 Spiegel, div. Tiſche,
Stühle, Kommoden, div. Porzellan, 1
gold. Damenuhr, ſowie eine Partie
div. neue Schnittwaaren u. dergl. m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1831.
A. Rindfleiſch,

Kreis Aufktions Commiſſar und
Gerichts Taxator.

einen werthen KundenM zur Nachricht, daß der Neubau

meines Ofens vollendet iſt. Wauer-
ſteine, Dachſteine, VBrunnenſteiue
e. ſind in altbewährter Güte von
heute ab jeden Tag zu haben.

Haaſe, Ziegeleibeſitzer.

Fnonnofſ,
Brovenzer Oel in feinſter Qualität,
Corned Beef St. Lonuis, die feinſte

Marke pr. 1 Mark,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
neue Watjes-Heringe,
neue Liſſabonner Kartoffeln,
ſlieſend fetten ger. Rhn. Lachs
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Handelsſchule c Penſionat für
Damen.

Halle a/S., gr. Alrichſtr. 56.
Dieſe Anſtalt bereitet nicht nur

jungen Damen, welche eine Stelle als
Caſſirerin, Verkäuferin u. ſ. w. beklei-
den wollen, gründlich vor, ſondern ver
folgt auch den Zweck neben einer
nothwendigen wiſſenſchaftlichen Bil-
dung junge Damen in der feinen u.
gewöhnl. Küche, Schneidern, Platten
u. ſ. w. überhaupt in allen zu unter
richten, was ihnen ſpäter von Nutzen
ſein kann. Abgehende mit Reifezeug
niß verſehene Schülerinnen werden auf
Wunſch durch die Anſtalt vortheilhaft
placirt. Proſpekte ſtehen gratis und
franco zu Dienſten.

Die Direktion

Zum Platten
in und außer dem Hauſe empfiehlt

ſich Martha Franke,
kl. Ritterſtr. 13.

Auch wird daſelbſt feine Wäſche
zum Waſchen angenommen.

Die Spielſchule bietet
den Kindern geſchützten Aufenthalt im
Garten und werden jederzeit Meldungen
HalleschesStr. S angenommen.

Ein
Läuferſchwein

iſt zu verkaufen kl. Sisxtiſtr. 11.

fün



Unr echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den
Etiquetten ſteht.

Malz-Extraect und Caramellen
von L. II. Pietsch K Co. Breslau.

Meine beiden Knaben von 3 und 6 Jahren hatten einen ſehr
ſtarken Huſten, der ſich nach Gebrauch von einer kleinen Flaſche
Malz-Extract und einigen Pack Honig-Kräuter-MalzExtract-
Caramellen von L. H. Pietsch Co. in Breslau ganz verloren hat.

Trieſt, den 30. Januar 1880.
Pietro Baragal, Via Solitario 27.

Zu haben in Merſeburg bei Herrn Albert Mayer.
à Flaſche Mk. 1, 1,75, 2,50. à Beutel 30 und 50 Pf.

Von hente an ſtehen ca. 30 St.
Kühe und Ferſen hochtragend und

A. friſchmilchend mit den Kälbern, ſo-
wie einige Paar Zugochſen bei mir zum
Verkanf. Louis Würnberger,als Viehhändler.Ver Alle Oel- G Wasserfarben als: Bleiweiß, Zinkweiß,

nes Ocker deutſche und franzöſſiſche (Fußbodenfarbe), Helgrün 2c. zum An-
ſche ſtrich zubereitet.

in Sämmtliche Lacke als: Wernſteinlak (Fußbodenla hart
ines trocknend), Copallack Möbellack), Damar-, weißen, braunen, ſchwarzen
nber Spirituslack, Politur-, Eiſenlack 2c. Spiritus Jußbodenglanzlack
wo innerhalb einer Stunde hart trocknend, deutſches und franzöſiſches Terpen-
rach tinöl, trocknen und flüſſigen Siccatif, beſten gekochten hellen Ceinölſtrniß.
ber Die Oelfarben werden bei mir ſelbſt gerieben und kann ich beſtes
a und ſchnellſtes Trocknen zuſichern.

n S Ha ä,un tin Droguen- Farbenhandlung,
roll Burgſtraße 16.mit

den. Zube Hochzeits-die

eits3 Geburtstags-Geſchenken
empfiehlt

eine ſchöne Auswahl von

Novitäten,
Runſt-Hegenſtände

als sehr passend u. preiswürdig

ür

d Purgſt. s I Schwar7 Prof.
R o

S Durch den Empfang der neuen Meßwaaren iſt mein
Lager in allen Waaren Gattungen aufs reichhaltigſte verſehen
und offerire daher

Die neuesten Kleiderstoſfe, in glatt u.
gemuſtert, von 40 Pf. an. RBesatzstoſfe zu jedem
Kleide paſſend. Doppellüster, von 25 Pf. an.
S Schürzenlein, von 30 Pf. an. RBett-
staudt u. Barchent, von 30 Pf. an. Bett-
zeug, von 22 Pf. an. Leinwancd, von 25
Pf. an. Zwirn Gardinen, von 25 Pf. an.

Cattun u. Piquéèé, von 15 Pf. an. I BIau-
re in den neueſten Farben von 25 Pf. an.
Schirting, Chäffon, Pique, Stangenlein,
Dowlas, von 15 Pf. an. RBettdecken, von
2,25 Mk. an. Tischdechken, von 2,25 Mk. an.

Sophadecken, von 2,25 Mk. an. CVat-
tunene Kopftücheèer, von 40 Pf. an. I Hand-

C tücher, von 15 Pf. an, I ſowie noch viele andere
e Artikel zu ſehr billigen Preiſen.

S

D 2
p 2

53 S

Guſt. Lots.

Aucetion!
Nächſten Mittwoch den 18. Mai d. J., von Porm, 9 Ahr ab,

verkaufe ich in meinem Hauſe, Breiteſtr. 7, eine Partie Damen und
Herren-Sonnenſchirme ſowie eine SchneiderNähmaſchine, eine Dop-
pelflinte und dergl. mehr.

Auch werden noch andere Gegenſtände zu dieſer Auckion mit ange
nommen.

Merſeburg den 13. Mai 1881. Gelbert,
Kr. Ger. Actuar z. D. u. Auctionator.

4500 Mark zu 4 ſind gegen ſichere Hypothek vom 1. Juli
er. ab, durch mich zu verleihen d. O.

D 7Verſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung verkaufe ich Montag den 16. Mai

cr., Saalſtr. 13
1 Pianino, 1 Spiegel, 1 Eckbrett mit Stickerei, Kleiderſtoffe u. dgl.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 13. Mai 1881. Tag, Ger. Vollz.
Am Montag den 9. Mai. d. J. ſind von mehreren, längs des Weges

am Kliaufer auf der hieſigen Mühlenangerwieſe ſtehenden Bäumen die Kronen
offenbar böswillig abgebrochen worden. Wer den Baumfrevler ſo zur An
zeige bringt, daß er gerichtlich beſtraft wird, erhält aus der Kaſſe des Ver

ſchönerungsVereins eine EeldPrämie von

20 Marſe.
Merſeburg, den 10. Mai 1881.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des hieſigen VerſchönerungsVereins.

v. Helldorff.
n

Müeeeeer s Np nh n t J l n l eJ 9 en uwen uihr m

F. S

Wie in den Vorjahren, habe ich auch für das Geſchäftsjahr 1881 82

er Herrn Heinrich Schultze in Merſeburgner das alleinige Bezugsrecht und den Alleinverkauf der Producte meiner Grube „Paul!“ in Luckenau

il 2 ov Briquettes und Preßkohlenſteineen für Merſeburg und Umgegend übertragen und denſelben in den Stand geſetzt, zu wiIIigstem Preiſe verkaufen zu können.

r Halle, Monat Mai 1831. A. Riebeclks, Commerzienrath.
Mit Bezugnahme auf Obiges halte ich mich zu nachſtehenden Preiſen zur Lieferung von Briquettes und Preßkohlenſteinen beſtens empfohlen.

ſt BRriquuettesid frei ins Haus geliefert: ab Bahnhof hier.200 Ctnur. 106 Mark à Ctnr. Pf. r Ctnr. S Mark à Ctnr. J Pf.

m 100 54 5 250 27 e 1955 Bei einzelnen Fuhren25 14 e 66 à Ctnur. 52 Pf. incl. Ladegeld.lt 6 e 60 Bei größeren Poſten Preisermäßigung.

Preeekkohlensteine
et frei ins Haus geliefert: ab Bahnhof hier:m 1000 Stück 11 Mark 50 Pf. 1000 Stück 10 Mark 50 Pf. incl. Ladegeld.
n Bei WaggonLadungen von 9000 reſp. 4500 Stück 9l berechne 1000 Stück à 11 Mark frei ins Haus

Für richtiges Gewicht und Stückzahl leiſte Garantie.
1000

Heinrich Schatteae, kl. Ritterſtraße Nr. 17.
9 Mark 75 Pf. ab Bahnhof hier.
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Sanitäts Beil isohoff. der Viltwe Kind we
e

nur echt gel. Beachtung S a Eine freundl. kl ürgerſchule.e n e Sehut- einzelne Damen paſſen Wohnung ſt WS Firma des e t h Selthereleſn billig zu ver-Ka seln zu S e und Die erſte Eta ſtraße 15. zu
ginaltlaschen z an l Montet an 50 Pf. und e x 2 in2 r S vAnalysen nd Pf. unter S FRATBEBBRTO hHaupt De Certiſicate W (Süd An Zum I. Juli uch r Heburg in Aen r Merse- In e iel Amerika a vo gute Zehn l ni

e h r acht e h une e I V geugwſſe den u r 9Schmede Vep. bar eng eede u R FARB Lan Hofe Schighel.on el.Meine erpacht. Ein Lehrer, weicher 2 ſchBetriebe ca. 50 Jahren i In hahen bei Unterricht in England war d ſicl mit Wo r frequente S im Schnat en bei Herren A ſiſch im Eugliſch giebt iter i Bettr 19 e l n Ken bend bin ich Willens, die Js. I j m. Her e, Wo ofapoth. Th Veumar! nterrichts e
auf 6 Jahre illens, dieſelb B. und O rmnann R olſt, C. I M markt 74, 2l urg, den 4. M ackten. J r in Dürr r in Mer Schultze eine große Sti arktkiſten 7 nu

i E. Vogel, Schmi ai 1881. E. Riener i renberg und seburg, A e I Budenbretter ichkarre und 1i 7 Schmiedemeiſter. er in Quer nd Apotheker Apoth. O denbretter ſind prei 2 8ellige STüchti e emeiſter. erfurt. er Neum kaufen preiswerth ih t Li P s Amnmex zu ver ſitI ſellen u r u. n r r cher e
e n

Neukirch och etn. e alter Supper raſtsuppe, sowi r sofortigen Herstel in O ädchentan ß
n en. bietet, rich ti ppen, Saueen, G vie zur Verdesser ellung S REVPA ön R. L e e Worte eine d u h uffa e e fee9* vrenz. und Kranke. w orzügliches l 2u grosser Propve, und n kommt: Zur fee

ngsmittel für 8 parniss S w ornrösch nechwache o u freundlichſt a audie jungen Mäd Schen. 5
(Hierzu eizu eine Beilage.) m

u

S

e

v mee

S S

S



rei

J e S e 7 h h 5 e e e er24 e e e e e e.e S e e S e he e r e re nee

e e a See e

eilage z
e e

1 Nr. 58 des Merſebur
e r t 3e i e S n r Je e e eS v reehee W e e e e e

Sonnabend den 14. Mai 1881.
8

e h t m e h 7 c Se e e e ea e d 7 e e e e e S S r eer Kreisblatt.
Der jungen Hausfrau erſte Sorge.

Zur Beherzigung für viele Leidensgenoſſinnen.

Plauderei von M. Reinhold.
Pflichtſchuldigſt ſtattete ich einem neuver-

mählten jungen Freunde jüngſt meine Viſite ab.
Jch war verreiſt geweſen und ſo mochten wohl
14 Tage oder drei Wochen ſeit der Vermählung
verſtrichen ſein, als ich in der heiterſten Laune
und in der Erwartung, glückſtrahlende Geſichter
zu finden, das Daheim des jungen Paares betrat.

Erſtaunt blieb ich an der Thür ſtehen, der
Hausherr ſaß am Fenſter im Zimmer und ſtu
dirte mit einer wahren Berſerkerwuth die Zei-
tung, die junge Frau verbarg in der gegenüber
liegenden Ecke ihr Geſichtchen in den Händen.
Das war mir doch unbegreiflich und zögernd
nur bot ich „Guten Morgen“.

Der am Fenſter blickte auf, ſprang auf, gab
mir die Hand und war mit einem Satze zum
Zimmer hinaus. Jetzt wurde es mir unheimlich.
Die junge Frau kam auf mich zu; ſie hatte roth-
geweinte Augen und entſchuldigte die Seltſamkeit
ihres Mannes. Sie unterdrückte einen Seufzer.

„Aber um des Himmels Willen, verehrte
Freundin, was fehlt Jhnen“, fragte ich beklommen,
„iſt der Herr Gemahl etwa krank oder

„Nichts, Nichts iſt mit ihm, er iſt ganz ge
ſund und herzensgut, aber

„Nun?“ fragte ich.
„Seit acht Tagen iſt der Aerger nicht aus

unſerem Hauſe gewichen.“
„Das fängt ſchön an“, dachte ich, wagte aber

meine Anſicht nicht auszuſprechen.
Wir ſchwiegen beide.
Da ein Klirr, Klirr im Nebenzimmer, ich

ſprang erſchrocken auf.
„Schon wieder eine Unachtſamkeit dieſes

Mädchens“, ereiferte ſich die Hausfrau, „es iſt
wirklich bald zum davonlaufen.“

„So, iſt dieſe ewig alte neue Sorge der
Dienſtmädchen Jhr Kummer? fragte ich lächelnd.

„O, Sie wiſſen nicht, dieſes Geſchöpf kann
mich zur Verzweiflung bringen. Jch muß mich
den ganzen Tag mit dem Mädchen herumzanken,
mein Mann ſchilt über die ewige Unruhe und
ſo iſt die ganze Wirthſchaft

„Bitte, beruhigen Sie ſich, meine Verehrte“,
ich werde Jhnen helfen, ſo weit ich es vermag,
und das wird ganz bedeutend ſchon ſein. Wollen
Sie mir nur Vertrauen ſchenken und mir Alles
erzählen, wie einem Arzt, ſo ſollen Sie ſehen,
daß ich auch ein Recept für ſie habe. Alſo,
wenn ich bitten darf, beginnen wir die Conſultation.“

„Mein Dienſtmädchen taugt Nichts.“
„Das iſt leicht geſagt, aber ſchwer bewieſen.

Worin zeigt ſich dieſe Unbrauchbarkeit
„Sie verſteht eben nichts, weiß Nichts an-

zufaſſen und macht Alles verkehrt.“
„Ja, verehrte Frau“, rief ich erſtaunt, „wes-

halb nahmen Sie denn aber nicht ein erfahrenes
tüchtiges Mädchen in Jhren Dienſt?“

„Da ſieht man gleich, daß Sie von einer
Hauswirthſchaft Nichts verſtehen. Jſt Jhnen
nicht bekannt, daß mit tüchtigen erfahrenen Mäd-
chen, wie Sie ſie nennen, ſehr ſchlecht Kirſchen
eſſen iſt. Leſen Sie doch einmal in den Zeitun-
gen, was dieſe Damen ſich Alles gegen ihre
Herrſchaften herausnehmen“, erwiderte meine
ſchöne Nachbarin.

„Erlauben Sie mir wohl, Jhnen meine An-
ſichten etwas näher auseinander zu ſetzen
fragte ich höflich und fuhr nach einem bejahen-
den Kopfnicken ruhig fort:

„Zunächſt wiſſen Sie alſo, verehrte Frau,
nur das Factum, daß in der Küche erfahrene
Dienſtmädchen auch ebenſo erfahren in der Oppo
ſition gegen ihre Herrſchaft ſein ſollen, während
die näheren Umſtände Jhnen durchaus nicht be-
kannt ſind, und doch ſind dieſe letzteren in vielen
Fällen gerade die Hauptſache. Sie brauchen gar
nicht zu lachen, ich will kein Ritter der Küchen
feeen ſein, und die letzteren in meinen Schutz
an We nichts liegt mir ferner als das, nur
auf eins möchte ich Sie aufmerkſam machen:
Sie müſſen vor allen Dingen doch immer be-
achten, daß nicht nur die ſoziale Stellung der
Herrin und Dienerin eine verſchiedene iſt, ſon

niren anbetrifft, das ja ſehr oft nicht gerade
allzu zart ſein mag, ſo werden Sie mir doch auch
zugeben, daß ein zu ſchroffes Auftreten ſeitens
der Herrſchaft, das auch etwas ausarten kann,
eben nicht ſehr geeignet iſt, denen die gehorchen
ſollen, Reſpect einzuflößen. Ein auf einer nie-
derigeren Bildungsſtufe ſtehender Menſch beur-
theilt die anderen auch nach ſich ſelbſt. Sie
werfen alſo den Dienerinnen, wie man ſo zu
ſagen pflegt, einen loſen Mund vor. Ja, meine
Verehrte, bedenken Sie, werden Sie nun auch
einmal im Wortgefecht ein wenig laut, und das
kann ja vorkommen, wenn Sie die Herrin zeigen
wollen, ſo wird die Geſcholtene ſie kaum mehr
als höherſtehend, ſondern mehr oder weniger als
eine gleiche Perſon, wie ſie ſelbſt iſt, betrachten.
Das mag Jhnen merkwürdig erſcheinen, aber es
iſt ſo. Sprächen die Hausfrauen zu ihren Dienſt-
mädchen immer ſo, wie es ſich in ihrer Stellung
gebührte, nämlich ruhig und ernſt, ſtatt hitzig
und zornig, ſo würden die Gegenreden bald auf-
hören, denn dann wird den Geringeren erſt der
Unterſchied der Stellung klar. Es nutzt eben
nichts, die Herrin zu zeigen, nein, man muß es
auch in Wirklichkeit ſein. Glauben Sie nicht,
daß ſie deshalb ſtreng und abſtoßend ſein müſſen,
im Gegentheil, das wäre ebenſo verkehrt, nein
freundlich aber zurückhaltend in ihrem Weſen
ſoll die Hausfrau ſein, aber vor allen Dingen
nie vertraulich. Ein Dienſtmädchen wird ſich
niemals erlauben, ſich etwas gegen ihre Herrin
herauszunehmen, wenn dieſe ihr nicht durch allzu
große Vertraulichkeit den Weg dazu gebahnt hat.
Sie können es mir glauben, es iſt ſo. Daß
natürlich hin und wieder einiger Aerger nicht zu
vermeiden ſein wird, läßt ſich natürlich nicht än-
dern, aber die Hauptſache, die Autorität, wird
doch aufrecht erhalten, denn ich weiß recht wohl,
daß ſich Dienſtmädchen über ſchwache Herrſchaften

hinter deren Rücken luſtig machen. Jſt das
Mädchen gut, nun, dann können Sie ſie auch
beſonders, nachdem ſie lange in ihrem Hauſe ge-
weſen, mehr und mehr mit zur Familie rechnen,
aber im Allgemeinen prüfen Sie erſt, bevor Sie
trauen, und bleiben Sie ſtets die Herrin, doch
nie die Herrſcherin. Jch habe mir alſo erlaubt,
Jhnen zu beweiſen, daß ein Verkehr mit routi-
nirten Hausmädchen nicht zu den ſchlimmſten
Uebeln gehört und möchte nun ſpeziell auf Jhren
Fall zurückkommen. Sie nehmen ein Mädchen
in Jhren Dienſt, welches wohl willenlos gehorcht,
aber nicht im mindeſten die Wirthſchaft kennt.
Was werden Sie nun thun

„Sie einfach entlaſſen.“
„Jch habe dieſe Antwort wohl erwartet, und

werde Jhnen auch in dieſer Beziehung meine
Meinung ſagen. Zunächſt thun Sie dem armen
Mädchen etwas Unrecht, ja ziehen Sie nur nicht
die Augenbraunen ſo hoch, ich bleibe bei meinem
Wort. Es kann natürlich nicht jedes Menſchen
kind ein Menſchenkenner comme il kaut ſein,
aber ich meine, eine tüchtige Hausfrau müßte
doch wohl, Sie verzeihen, ein junges Mädchen
einigermaßen beurtheilen können, hinſichtlich ihrer
Leiſtungen in der Hauswirthſchaft.“

„Mein Herr, Sie werden etwas ausfallend,
wie kann ich ein Mädchen beurtheilen, wenn ich
ſie nur einmal geſehen habe.“

„Sie ſtellen ſich in Jhren Worten ſelbſt ein
ſchweres Schuldbekenntniß aus, meine Verehrte,
denn wer kauft eine Waare unbeſehen Die Frau
muß ihre zukünftige Dienerin in dem Wirkungs-
kreiſe ſehen, den dieſelbe zuletzt innegehabt und
wäre es auch im Hauſe der Eltern. Sie haben
ein recht gutes Auge, und achten ſehr genau auf
Alles, was Jhre zukünftige Hausgenoſſin umgiebt,
es wird Jhnen alſo mit leichter Mühe möglich
ſein, in wirthſchaftlicher Beziehung deren Cha-
racter feſtzuſtellen, und ſich dadurch manchen
Verdruß für ſpätere Zeiten erſparen. Sie ver-
zeihen mir doch, daß ich ſo deutlich geſprochen.“

„Das Pardon ſoll Jhnen jetzt gewährt ſein.“
„Das Unglück iſt nun einmal geſchehen, das

Mädchen iſt hier, ich kann mir wohl denken, daß
ſie Jhnen manche unerquickliche Stunde bereitet
und Jhren ganzen Hausfrieden ſtört, aber wa-
rum belehren Sie ſie nicht. Jch glaube Jhnen,
ſie haben ihr unzählige Male Beſcheid geſagt,
aber das genügt nicht. Bitte, haben Sie einmal

und ſeien Sie bei allen Handleiſtungen zugegen.
Sprechen Sie freundlich mit ihr und arbeiten
Sie mit ihr zuſammen. Sie werden Wunder
erleben. Jſt das Mädchen nicht gauz und gar
verdorben, ſo wird ſie gewiß da Jhre Mithülfe
zu ſchätzen wiſſen und aufpaſſen.“

„Jch will gern Alles thun, was Sie mir
ſagen, aber noch Eins: „Wie beuge ich ſolchem
Mißgeſchick am beſten vor für die Zukunft

„Nun, ich wüßte ein Mittel, aber haben Sie
den Muth, das ſchwere Amt einer Lehrmeiſterin
zu übernehmen

„Ja.“
Nun wohl! So erziehen Sie ſich ein tüch

tiges, braves Mädchen. Es ſcheint Jhnen das
bedenklich, denn Sie meinen, Arbeit und Mühe
wird ſehr groß und der Lohn däfür ſehr kurz
ſein, denn es iſt ungewiß, ob das Mädchen in
Jhrem Hauſe bleiben wird. Sie haben da aller
dings theilweiſe Recht, ich mache Sie aber darauf
aufmerkſam, daß einem fleißigen geſchickten Mäd
chen, und beſonders, wenn ſie dieſe Eigenſchaften
unter ihrer Leitung errungen hat, nicht viel
daran gelegen ſein wird, Jhre Stellung alle
Augenblicke zu wechſeln. Freundlichkeit und An
erkennung ſeitens der Herrin beachten Sie
dies letztere Wort aber wohl ſind Manna
für die Dienſtmädchen, das ſie feſſelt und feſt
hält. Und verläßt Sie dann wirklich einmal
eine, ſo haben Sie das beſeligende Bewußtſein,
eine tüchtige Frau, gleich Jhnen, wenn auch
einem anderen Stande angehörig, erzogen zu
haben.

Sie lächeln!? Nun dies Lächeln iſt mir
ein Beweis, daß Sie meine Erziehungsmethode
einmal practiſch verſuchen wollen und von gan-
zem Herzen wünſche ich Jhnen Glück dazu.

Sie fragen noch, wo finde ich immer wieder
eine tüchtige und getreue Arbeiterin? Jch habe
Jhnen bereits vorher einige Andeutungen gegeben
und wiederhole dieſe hier nochmals. Beachten
Sie das Mädchen gefälligſt ungeſehen bei der
Arbeit, und Sie werden ſie genau kennen. Ge
ſällt ſie Jhnen dennoch, ſo nehmen Sie ſie in
Gottes Namen in Jhr Haus, vergeſſen Sie die
Herrin nicht, aber ſeien Sie freundlich und gütig
und tragen Sie dem Verhältniſſe und dem Stande
der Dienerin Rechnung. Es wäre ungerecht, alle
Bitten um einige freie Zeit verwerfen oder dieſe
gar zu peinlich einſchränken zu wollen, Jeder-
mann will ſein Leben genießen, warum alſo nicht
auch ein Dienſtmädchen. Haben Sie es gut er-
zogen, ſo brauchen Sie keine Befürchtungen zu
hegen.

„Und irre ich mich nun einmal
„So tröſten Sie ſich mit dem Spruche

„Jrren iſt menſchlich.“ Sie brauchen keine Angſt
zu haben. We ich ſchon zum Beginn ſagte,
will ich mich nicht zum Ritter der Dienſtmädchen
aufwerfen, ſondern mir nur erlauben, Jhnen den
Unterſchied, den gewaltigen Unterſchied zwiſchen
Jhnen und dem Mädchen klar zu machen, aus
welchem die richtige Behandlung ſich dann von
ſelbſt ergiebt.“

„Nun hat Dir meine Frau ihre Leiden
zur Genüge geklagt“, lachte der wieder eingetretene
Gatte meiner hübſchen Freundin, „Jch ſah das
Unweter ſchon heranziehen, deshalb machte ich
mich aus dem Staube.“

„Sei ruhig“ trröſtete ich, „das Unwetter hat
ſich verzogen und hoffentlich für immer.“

Gleich darauf hörte ich die ſanfte Stimme
der jungen Frau, wie ſie in der Küche mit dem
Unglücksmädchen ruhig und freundlich ſprach.
Hoffentlich glückt die Bekehrung.

Wie iſt es, meine verehrten Leſerinnen,
wollen Sie nicht einmal mein Recept gebrauchen,
wenn Sie Jhre liebe Noth mit dem Dienſtper-
ſonal haben? Es ſteht Jhnen koſtenfrei zu
Dienſten, die ganze Bezahlung beſteht in dem
guten Erfolge. Alſo, bitte, verſuchen Sie es ein
mal und im Uebrigen: Nichts für ungut.

Vermiſchtes.
(Amerikana.) Die unter dem Namer „Mam-

muth-Königin“ bekannte Frau Charles Ballou
von Saranac, Mich., iſt kürzlich aus dieſem
irdiſchen Jammerthal geſchieden. Bei Lebzeiten

dern auch die geſellſchaftliche, alſo auch die Bil- die Güte und verweilen Sie einen ganzen Tag wog dieſelbe 575 Pfd. und kurz vor ihrem Tod
dungsſtufe. Was alſo zunächſt nun das Oppo in ZDer Küche, aber beſtimmt den ganzen Tag betrug ihr Körpergewicht noch 400 Pfd. Der
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iſt dieſer Tage ein gewiſſer John Peyton von Novelle von M. Reinhold. „Arme Jrma“, flüſterte ſie leiſe, und „arme
den Geſchworenen des Mordes im zweiten Grade (Nachdrug verboten Jrma', wiederholte die junge Gräfin, die n
für ſchuldig befunden und zu 99 jähriger Zucht- wiſchen nach dem Bruder ausgeſchaut hatte.hausſtrafe verurtheilt vorden. Ob er die Strafe (Fortſetzung.) Jene blickte raſch empor, ihr Geſicht war ruhig
wol abſitzen wird? Am vergangenen Sonn- „Mein Bruder iſt ſehr bald von ſeinem und eben.
tag trabte eine Cavalcade maskirter Männer in Jagdausfluge zurückgekehrt,“ bemerkte die Gräfin. „Höre, Jrma, mein Bruder kommt. Ver-
die Stadt Toledo, Arkanſas, beſetzte in aller Jrma antwortete nicht, ſie arbeitete eifrig ſprich mir, während ſeiner Anweſenheit nicht
Gemüthsruhe das Gerichtshaus, ſprengte die an ihrem Kranze, dem ſie ihre ganze Aufmerk wieder ein ſo trauriges Geſicht zu zeigen, wie
dort befindlichen Geldſchränke, erhob aus den ſamkeit widmete. Auch nicht der ſchärfſte Be vorhin. Mir magſt Du Dein Herz ausſchütten,
ſelben eine unfreiwillige Anleihe in Höhe von obachter würde jetzt noch in den Zügen des jungen aber der Bruder darf nichts von Deinem Geſchick
5000 bis 10 000 Dollars und machte ſich dann Mädchens eine Spur von Trauer und Erregung wiſſen. Er iſt offen und heftig, und gewiß würdeunbehelligt wieder aus dem Staube. erblickt haben die Nähe des Grafen hatte ſie er Deine Partei nehmen, ſelbſt wenn er dadurch

Es gab eine Zeit, in welcher in Halle genöthigt, ſich zu faſſen und zu beruhigen. Mit die Mutter und Jda erzürnte. Ich kenne ſeinbeſonders viel ungariſche Theologen wol wegen einem Fluonen Lächeln um den Lippen blickte raſches Weſen, drum verbirg ihm Deinen Schmerz

des ihnen dort zuſtehenden, reichlichen Stipen ſie dem davonſpringenden Hektor nach, während und komm zu mir, an meiner Bruſt magſt Du
diums ſtudirten. Eines ſchönen Tages, die Stu die Fußtritte des herankommenden Erich hörbar Dich ausweinen.“denten reiſten gerade in die Ferien, ſt der Nacht wurden. Wollte ſie dem Willen ihres Vaters Die junge Gräfin hatte ermahnend, tröſtend

wächter von Giebichenſtein, ein alter, guter, trinke] ganz und gar gerecht werden, ſo mußte ſie auch j zu ihr geſprochen, wie man wohl mit einem
und ſingſeliger und beſonders bei den Studenten die, welche ſie ihre einzigen Beſchützer nannte, weinenden Kinde zu reden pflegt. Jrma mußte
wolgelittener Mann, verſchwunden. Wie es ſo als ihre Gegner betrachten, denn daß ſie von lächeln.
geht, waren bald über dies eigenthümliche Faktum der Schloßherrin keinen dauernden Beiſtand zu „Seien Sie unbeſorgt, gnädige Gräfin,
die wunderbarſten Gerüchte im Umlaufe. Man erwarten haben würde, war ihr klar. Eine Laune Niemand ſoll jemals wieder durch die Gedanken
wollte in einer beſtimmten Nacht um die zwölftel der vornehmen Dame gewährte ihr jetzt den und Klagen Jrmas berührt werden. O, ich kann
Stunde einen ſchrecklichen Schrei gehört haben, Aufenthalt im Schloſſe, eine andere Laune konnte mich beherrſchen, kann lachen und ſcherzen und
in der Saale war ein alter Hut aufgefiſcht worden, ſie wieder daraus vertreiben und ſie war elend ſchweigen, bis meine Stunde gekommen iſt,“
in dem man denjenigen des Nachtwächters erken wie zuvor. Klara war ihr liebevoll entgegen ſetzte ſie leiſe hinzu. pen
nen wollte zuletzt hatte man gar einige beſon gekommen, ſtatt einer Herrin war ſie ihre Erichs Geſtalt war zwiſchen den Baum- vonders wüſt lebende Studenten, die mit dem Nacht Freundin geworden, aber e erkannte recht wohl ſtämmen ſichtbar geworden. Hector ſprang ihm h ar

wächter öfters gekneipt hatten, im Verdacht. den weichen und ſchwachen Character der jungen bellend voraus auf ſeine Freundin zu, zu deren meir
Zur ſelben Zeit befanden ſich aber auch die Bewoh Gräfin, der in der Noth und gegenüber dem Füßen er ſich gemächlich im Graſe ausſtreckte. haft
ner eines Dörfleins im fernen Ungarland in Willen der Mutter ihr keine Sicherheit zu bieten Jrma kraute ihm den Kopf, das ſchien ihm raſch
heller Aufregung. Jn einer beſtimmten Nacht vermochte. Graf Erich?! Er war ein luſtiger zu behagen. Erich trat näher heran und wies
um die Geiſterſtunde durch wilde unartikulirtel junger Mann, dem es gerade eingefallen war, lachend auf ſeinen vierfüßigen Begleiter, der gar
Töne aus ihrem Schlummer geſchreckt, eilten ſich der armen Fremden anzunehmen, es ſchien nicht mehr zu ihm aufſchaute.
ſie nach der Gegend hin, von wo der Lärm erſcholl, ihr das mehr ein Mitleid zu ſein, wie man es „Da haſt Du bereits drei Freunde in
und fanden einen mit einem großen Spieß bewaff mit einem hilfloſen Weſen empfindet, das man Hohenfeld, Jrma, und auf den da magſt Du
neten r Mann, der, auf einem gro in einigen Augenblicken wieder vergißt, als ein nicht am wenigſten bauen. Er iſt kein Aller-
ßen Horn blaſend, eben dieſe ſchrecklichen Töne warmes, herzliches Mitleid, welches ſich des weltsfreund; außer Dir und mir wüßte ich Nie-
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ausſtieß und darauf in eben ſo entſetzlich klinge] Nächſten erbarmt, nicht nur, um ihn heut' vor mand, dem er in ſo hohem Grade ſeine Zu Eis
ender, klagender Weiſe zu ſingen anhub. Man dem Elend zu ſchützen, ſondern auch, um ſeine neigung zugewandt hätte und mein Erſtaunen J
machte das Ungethüm dingfeſt, ſperrte es ins Zukunft ſicher zu ſtellen. Es waren nur Menſchen darüber iſt um ſo größer, als Hector ſonſt gerade
Sprißenhaus und ließ es am nächſten Tage durch im Schloſſe, wie ſie ſie überall angetroffen hatte, nicht allzu galant und ein Bewunderer des Mk.
den Richter des Ortes verhören. Man erfuhr und das Jntereſſe, welches ſie für Fremde em ſchönen Geſchlechts zu ſein pflegt.“ Os
indeß nur, daß der ſchreckliche Hornbläſer aus pfanden, war wohl nur das Jntereſſe, welches „Jch meine, Herr Graf,“ verſetzte Jrma, i
Deutſchland ſtamme, und der Herr Richter man für ein neues Stück Spielzeug oder der während Erich ſich neben ſeiner Schweſter ins C.
verſtand nicht Deutſch. Jn der Noth beſann man gleichen zu empfinden pflegt. Gras niederließ, „man kann jedes Thier durch
ſich, daß im nächſten Dorfe ein Pfarrer hauſe, Ruhig fügten Jrma's braune Finger ein Freundlichkeit an ſich feſſeln.“
der deutſche Univerſitäten beſucht hatte. Man Eichenblatt an das andere, während in dem „Nein, das iſt doch nicht ſo leicht,“ lachte
holte ihn herbei und ſiehe da, der deutſche Bär, kleinen Kopfe dieſe ſchweren Gedanken von Erxrich, „Hector hat wohl ſeine Bewunderung der
der ſeither ſich ſo trotzig und wild geberdet und Menſchenhaß und Weltverachtung ſtürmten und Schönſten aufbewahrt und darin hat er Recht
nur für das Landesgetränk, den Ungarwein, ein tobten. Sie wollte Niemand zu Dank verpflichtet gethan.“
tiefgehendes Verſtändniß gezeigt hatte, wurde bei ſein, Niemanden, um mit allen kämpfen, um ſie (Fortſetzung folgt.)
dem Anblick des geiſtlichen Herrn mild und zahm. Alle beſiegen zu können. Das dunkle Auge der
Bald darauf langte aber an die Gemeinde Gieb Zigeunerin leuchtete im dämoniſchen Glanze undichenſtein ein Brief aus Ungarn an, in dem die wieder umſpielte das ſeltſame von Sorhn Predigt-Anzeigen.
Gemeinde gebeten wurde, ihren Nachtwächter ſich den kleinen Mund, während die Lippen leiſe Am Sonntag Cantate (den 15. Mai)
kommen zu laſſen, welcher auf dem Dorfe X bei flüſterten: predigenZ. völlig mittellos vorgefunden worden. Stu- „Das wird mein Siegerkranz, ich habe über Domkirche: Vormittags Herr Diac. Armſtroff.
denten aus Ungarn hätten ihn anſcheinend ſchon mich ſelbſt geſiegt. Jede Liebe habe ich aus Nachmittags Herr Pred. Richter.
in Halle gar zu ſtark mit geiſtigen Getränken meinem Herzen verbannt, um nur meiner Auf- ne Du Ln a Kuhne treten. Sonntags
regalirt und den ſinnlos Bezechten dann mitge gabe leben zu können.“ Stadtkirche. Vormittags: Herr Diac. Scholz, an
nommen, unterwegs ihm noch weiter zu trinken Es war ein ſeltſames unergründliches Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
gegeben und ihn dann auf einer Eiſenbahnſta Lächeln, welches da das ſchöne Geſicht des jungen r ä re für arme Studirende ratur
tion in der Nähe des betreffenden Dorfes wieder Mädchens beleuchtete, Schmerz und Freude waren re ts r re Der Peed Marr beſor.

i abgeſetzt. Und die Gemeinde Giebichenſtein löſte darin gemiſcht, Freude darüber, daß ſie die irdiſche Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner. S
ſich denn auch richtig ihren Nachtwächter wieder ein. Neigung in ſich erſtickt zu r vermeinte, BPolksbibliothek. Altenburger Schule.

(N. K.) Schmerz darüber, daß es doch ſo ſchwer, ſo un Austheilung der Bücher Sonntags von 12 Uhr.

Bekanntmachungen.
u n ZS Zur Beachtung. S M Riseschgarten. IJch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller Morgen Sonntag findet das erſte Garten Concert ſtatt, ausgeführt

Art, vermittle Kauf und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch von der hieſigen Stadt Capelle, dazu empfehle ich eine Taſſe guten Caffee
h Auetionen ab, und ertheile Rath in allen Sachen mit Kuchen', friſcher Maitrank, Baieriſch, Lager, Schwarz und

u Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien Champagner Weißbier hiermit beſtens.
n werden von mir ebenfalls angefertigt. Anfang 544 Uhr. Entrée für Herrn 20 Pf. für Damen 15 Pf.

Merſeburg, Breiteſtr. 18. R. Pauly, NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Sagle ſtatt.

h Actuar a. D. u. ger. Taxator. Jerdinand Weiſe Vl Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich zum Notar im Bezirk desKönigl. Oberlandesgerichts Naumburg mit Anvweiſ- Quittung en
i ung meines Wohnſitzes in W'eissenfels ernannt bin. für Civil- und Militärperſonen, für Wartegeld- Empfänger
i Mein Bure z ſich r. für Wittwen und zu Erziehungsbeihülfenn aumburgerstrasse Nr. 11.z genau nach VorſchriftII ſind ſtets vorräthig inRechtsanwalt u. Noktar. A. Leidholdt's Buchdruckerei.

w JRi arten 2000 J hIr. Scochactt (teine Aſche) kann W
S ſſind per 3 Auguſt 1881 auf ſichere avgeladn pei denn Eſ

h Morgen Sonntag RalImusiK bei vollem Orcheſter. Anfang Hypothek auszuleihen. Wo? ſagt die ampischnei emühle

Abends 58 Uhr. F. Weiſe. Exped. d. Bl. von Scholz.
a
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Ohne ſich im Beruf oder in der gewohnten Lebensweiſen ſtören
laſſen zu müſſen, haben laut Atteſten durch dieſes herrliche, diätetiſche
mildeſt wirkſame Genußmittel Tauſende ihre Geſundheit, frühere Ar-
veitsluſt und Lebensfreude wieder hergeſtellt. Man achte bei dem Be
zug nur genau auf die Firma des Fobrikanten Wallrad Ott-
mar Vernhard.

Der Bernhardiner Al Zeugniſſ. Hiermit be euge
penkräuter- Magenbitter ich aus voller Wahrheit, daß ich
von Wallrad Ottmar Bern nach dem Gebrauch von nur zwei
hard in München hat mir gegen Fläſchcheu des berühmten ächten
mein ſchweres ſeit 20 Jahren Bernhardiner von einem länge-
haftendes Magenleiden nicht nur ren Magenleiden und gänzlicher
raſche, ſondern auch anhaltende Appetitloſigkeit nun wieder voll
Hilfe geſchaffen, indem ich nun ſtändig hergeſtellt bin und kann
vollſtändig geſund bin, was ich daher dieſen ausgezeichneten Liqueur
hiermit wahrheitsgetreu beſtätige Jedermann beſtens empfehlen.
und allen Magenleidenden zur Zuwiefaltendorf, 23. Juli 1880.
Kenntniß bringe und dieſen ächten Joh. G. Brunner.
Magenliqueur Jedermann beſtens Die Aechtheit der Unterſchrift

empfehle. beſtätigtElspe i. Weſtfalen, 24. Mai 1881. Schirmer, Schultheiß.
Joh. Becker, Schneidermſtr.

Dieſer allein ächte Bernhardiner iſt in Flaſchen à Mk. 4.
Mk. 2. und Mk. 1.05 ächt zu beiiehen in Merſeburg bei Herrrn
Oscar Leber Burgſtraße 16, Markranſtädt: Gustav
EIbe, Schkenditz: R. M. Nietzschmannm, Nebra:
C. W. Kabisch, Pegan: M. Maase.

Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

Schuh-&Stiefelwaaren Lager
zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln

Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger
agern.

NB. Gammiöschahe zum Repariren nimmt

an d. O.Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Repa-
ratur an mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut

beſorgt. Wul. FIehne.e ePrämiirt: khi Prämiirt: gParis. Havre. Sch an ter Altona. Hagenan.

Z a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
18 Flaſchen für 3 Mark,

T liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſiraße 22. 3

z

Landwirthſchaſtlicher Verein
für FIerseburg u. Umgegencdl.

Sonntag den 15. d. M., Nachm. 3 Ahr,
Versammlung in der Kaiser Wilhelms- Halle.

Tages-Ordnung: Vortrag des Herrn Dr. Behrend-- Halle. Gäſte

ſind willkommen. Haaſe.s

2. Sächſiſch- Thüringiſche Pferde-Lokterie.
Ziehung in Merſeburg am 28. Mai 1881.

Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.
Looſe à 3 ſind zu beziehen durch die GeneralAgenten

Louis TZehender u. Expedition d. Merseb. Corres-
pondenten, Merſeburg, Karl Krebs, Quedlinburg u. Hotel
beſitzer C. TZimmermannm, Mücheln.

S Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

trägen iſt gern bereit
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J. SChöntöont.
Merseburg, Bankgeschäft

empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren,
zur Discontirung von Wechſeln, Eewährung von Dahrlehnen Be R

ſorgung von Couponbogen, Annahme von Depot-Geldern, ſowie zur

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung billigſter

und prompteſter Bedienung.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch

ausgelegte Firmen-Schilder. F

„„Pornſſia““
HagelbVerſicherungs-Jeſelllchaſt in Berlin W.,

önigin-Auguſtaſtraße Nr. 13.
welche, trotz des vorigen hagelreichen Jahres müät einer achtjähr-
igen Durchschitts Prämie von 66 Pf. pro 100Mark Versicherungs- Summe ausgekommen iſt, empfiehlt
ſich dem land wirtſchaftlichen Publikum zur Verſicherungsnahme und bemerkt,
daß Verſicherungen auch ohne Stroh angenommen und durch Schäden

nur durch verſicherte Mitglieder feſtgeſtellt werden.
Zu jeder weitern Auskunft und zur Aufnahme von VerſicherungsAn

A. Donnerhack in Merſeburg, Saalſtr. 14.

Möbel-, Spiegel- u. Poſſterwaaren- Magazin
von

S eG. än. Tiſchlermeiſter,
Neumarkt, der Kirche gegenüber.

Wegen Veränderung meines Ladens verkaufe ich ſämmtliche Möbel aus.
Zweithürige Kleiderſekretaire in Nußbaum und Mahagonie mit gefreßten
Thüren 20 Thlr., mit Kehlſtößen 22 Thlr., ganz gekehlt elegant gearbeitet,
26 Thlr., Vertikos, innen polirt, 23 bis 26 Thlr., elegante echte Nußbaum
und MahagonieRohrlehnſtühle 25 Thlr., gute Waare. Polirte Bettſtellen mit
Matratzen 15 Thlr., Waſchtiſche mir Marmoraufſatz 13 Thlr. Schreibſecre
taire von Eichenholz in Nußbaum und Mahagonie von 27 bis 34 Thlr.,
CylinderBüreaux, gute Waare, 40 Thlr., Kommoden in Nußbaum und
Mahagonie von 7 bis 12 Thlr., Bettſtellen in Tanne 3 Thlr. 15 Sgr. in
Piefer 4 Thlr. u. ſ. w., ſowie viele verſchiedene Gegenſtände zu äußerſt billigen
Kreiſen. Auch ſteht daſelbſt ein Geſellenſtück zur Anſicht und zum Verkauf.

Geſucht ein Pferd, ca. 165 em, flott, gut geritten und gefahren, ruhiges
Temperament und nicht ſcheu. Offerten mit Beſchreibung und Angabe des
Preiſes erbeten R. M. Schkeuditz poſtlagernd.

Vertretergesuch?Für den Vertrieb unſerer patentirten Fabrikate ſuchen für Merſeburg
und Umgegend einen reſpectablen Vertreter gegen entſprechende Proviſion.

Hamburg BVerlines Jaltouiſie- Fabrik
Filiale Leipzig, Zeitzerſtraße Nr. A0.

Ein leiſtungéfähiges

WMeuſchelwitzer Kohlenwerk
ſucht für hier und 27 eine tüchtige Vertretung. Offerten unter R.
Z. 10 an Rudolf Mosse, Altenburg.
Näh M aſch in en, beſtes deutſches Fabrikat,

empfiehlt unter mehrjähriger
Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Sacamen- 0 erte.
Zur Ausſagt halte ich alle Sorten Feld, Gras, Gemüſe, Blumen

ſaamen, Futterrübenkerne, ſowie Gurkenkerne in bekannter Qualität
beſtens empfohlen. Julius Thomas, Neummarkft 75.
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Das

lerren-, Damen Kinder garder.-Geschäft

Gummi-Regenröcke. Hüte in Seite (Cylinder), Filz, Stoff, Lein und Stroh von den feinſten bis zum or
dinärſten und geben bei reeler Bedienung Alles zum billigſten Preiſen ab. Alle Reparaturen und Beſtellung „Frer
an Hüten und Mützen werden pünktlich ausgeführt.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

ee

S

von

X. 8CHWARZ, Burgſtraße 5,
J empfiehlt ſein großes aſſortirtes Lager in SJ

cCcompletten Herren Anzügen von 27 Mark an,

h e Engl. Lederhosen (echt) von 8 Mark 50 Pf. an, 6h v Cort-, Zwirn- u. Cassinet- Hosen von 2 Mark 50 Pf. an,
Kinder- Anzügen in Zwirn- u. Stoff von 2 Mark 75 Pf. an,

h 2 h G M Minne tfür Damen in neueſtem Schnitt und aus gutem Stoff von 13,50 Pf. an,

S Jaquettes u. Jacken von 6 Mark an, el Tolmas u. VUmhänge im neueſten Schnitt und geſchmackvoller Ausführung von 6 Mark 50 Pf. an,
2 8Kaiſermänteln wsh V wegefür Mädchen in allen Größen. mah Mein Lager in eTuchen, Buckskins, Cassinets, Moleskins, Cort und Turntuchen bietet

5 das Neueſte in dieſer Saiſon. e uNB. Restellungen nach Maas werden in kurzer Zeit modern und ſauber ausgeführt.

e Rurgſtr. 5. W. 2chwarz. Burgſtr. 5.n 7 2 9 0 S S O„

9

kehrt

S e einiga. vonS. fFrostheulen, Sohruncden, Wichti für Mütter! nochh r lechten, W n h F ch e e e undn ken, 8 in T Dae Kopf-, Bartschuppen u. Krusten ete., Worgeg Für zahnende Kinder n
M asch und sicher geheilt (zahlreiche Atteste) mdurch die s ſind nur die von b KaiſeJ Gebrüder Gehrig, 7S Hoflieferanten und Apotheker, vollmne Berlin S. W., 16. Beſſelſtraße 16, zierem Nro nern J erfundenen elektromotoriſchen BataS MNroNGENE e Garte r r vier e ge- 3 a h n h G S b m 5 C r ern prufte und von vielen erzten empfohlene medie. S à Stück 1 Mk,) das kannt einzige bewährte Mittel, Kind dſeien Ter S aten Pirn ne s hicht und ſchmerzlos u ren ſorn meye und Zahuträmpfe n deren W

i heiten und erzeugt, in kurzer Zeit einen frischen S J Merſeburg ächt zu haben in beiden Apotbeken. den

und blendend weissen Teint. 2 den80 Pf. per gr. St. von 100 Er. (gelbe Fnvel.) Z 38 Praunkohlen e Werke Kötzſch an. 38

n S an der Thüringiſchen Eiſenbahn. mi c ordn7 Freesikcohleneteine. wenC u C ß 0 C n Vom I. Mai ab gelten die ermäßigten Preiſe von r
Mk. 8.- per 1000 Stück per Casse, onwerden den Sommer über zur Conſervirung angenommen u. gegen Motten MK. 8.50, per 1000 Stück à Conto, nahm

und Feuerſchaden erſchert ab Grube und Bahnhof Kötzſchau. ihrenF. Städter 8 Ww., Purgſtraße T. hein i g ktohlenſtage zeichnen ſich durch große Feſtigkeit und hohe n

hatſſſ I S uS bän4 e ſteuerMerſeb indet 1815 rerſeburg gegründe e dempfehlen in größter umfangreichſten Auswahl e
S ſämmtliche Bedarfsartikel: Herren Knabe dase e und Kinderhüte und -Mützen. Gummi eträger, Patent-Gummiträger, Geradehalter, Slipſe, Vorhemdcheu. Alle Sorten Handſchuhe und

O. öſterr
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